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Das Heilige Jahf in der iieimät
Von Carl Ru S Prambachkirchen (0.-Ö.)

Die Ablässe und Privilegıen des Heiligen Jahres WUTr-
den LÜr 1951 aul den katholischen Eirdkreis außerhalb
Koms ausgedehnt. Wır sollen das Jubeljahr in der Heimateıfrıg ZUIN persönlichen Vollkommenheitsstreben un Z
Heiligung der NS anverirauten Seelen benützen. Dieses yr A HS VGnadenjahr so!l LUr Priester und Gläubige ein AnspornSEIN, alle Mittel LIm Dienste des sıttlichen und seelischenHöherstrebens gebrauchen. 1€e jolgenden Ausführun-
S  € wollen, NNe auf Vollstaändigkeit Anspruch er he-ben, einıge Anregungen bıeten

Prresterkiche eibstheilisung
He Christen SInNd zum Heiligkeitsstreben vefpflicht‘et‚(vgl Lv 1 1.44: etr T K} Der hl. Lhomas Von Aquinbetont ausdrücklich, daß Priester des eucharisti-schen Altardienstes noch mehr als Ordensleute zu  > innei

Lichen Heiligkeit verpflichtet sind (S 1Z 184,
aTrt 8) Die Religiosen sınd mehr oder weniger für
siıch selber verantwortlich, die Priester aber auch TÜr den
eucharıstischen und mystischen Leeihb Christi. Die Priester
werden durch das (resetzbuch der Kirche e1Inem be-
son.deren Heiligkeitsstreben aufgerufen: „Die eriker Ö
len innerlich un äußerlich heiliger jeben als die Laien  s
Can 124) Im Tolgenden AL 125 wird an erster Stelle die
fege der häufigen ch h als wichtigeHilfe ım Heiligungsstreben empIohlen. Der hl. Franz von

Sales, der Önig der Seelenführer, legt aut die Andachts-heichte osrößtes Gewicht (Philothea 19) Unser HeiligerVater Pius ‚AI hat als oberster Hirte der Kirche 1e
seelenvolle ung der Andachtsbeichte als gnadenreichesHeiligungsmittel sehr empfiohlen (Enzyklika „Mysticıi COI'fpor1s” Vom JuniISC  ARTALSCHRIF  1951  99, IIAHRGÄI‘/J’(}  — Das Heilige dahr In der Heimat  Von P. Carl L. Russmann O.S.F. S., Prambachkirchen (O'Äö'.')-  Die Ablässe und Privilegien des Heiligen Jahres wur-  den für. 1951 auf den katholischen Erdkreis außerhalb  Roms ausgedehnt. Wir sollen das Jubeljahr in der Heimat  eifrig zum persönlichen Vollkommenheitsstreben und zur  Heiligung ‚der uns anvertrauten Seelen benützen. Dieses  ;  Gnadenjahr soll für Priester und .Gläubige ‚ein Ansporn  sein, alle Mittel im Dienste des sittlichen und seelischen  Höherstrebens zu gebrauchen. Die folgenden Ausführun-  gen wollen, ohne auf Vollst  ändigkeit Anspruch zu erhe-  ben, einige Anregungen bieten.  -  Priesterliche Selbstheiligung  Alle Christen sind zum Heiligkeitsstreben verpflichtet  (vgl. Lv 11, 44; 1 Petr 1, 15 f.). Der hl. Thomas von Aquin  betont ausdrücklich, daß Priester wegen des eucharisti-  schen Altardienstes noch mehr als Ordensleute zur inner  lichen Heiligkeit verpflichtet sind (S. th. II—1II, qu. 184,  art. 8). Die Religiosen sind mehr oder weniger nur für  sich selber verantwortlich, die Priester aber auch für den  eucharistischen und mystischen Leib Christi. Die Priester  werden durch das Gesetzbuch der Kirche zu einem be-  sonderen Heiligkeitsstreben aufgerufen: „Die Kleriker sol-  len innerlich und äußerlich heiliger leben als die Laien“  can. 124). Im folgenden can. 125 wird an erster Stelle die  flege der häufigen Andachtsbeichte als wichtige  Hilfe im Heiligungsstreben empfohlen. Der hl. Franz von  Sales, der König der Seelenführer, legt auf die Andachts-  beichte größtes Gewicht (Philothea I, 19). Unser Heiliger  Vater Pius XII. hat als oberster Hirte der Kirche die  seelenvolle Übung der. Andachtsbeichte als gnadenreiches  Heiligungsmittel sehr empfohlen‘  (Enzyklika „Mystici cor-  poris” vom 29. Juni 1943). . -  Allen Klerikern sind sodann durch das kanonische  Gesetz täglich vier wichtige  geiStlich_e':  =  ‚„Theol.-prakt. Quartalschrift“ Il 1951  7Hen Klerikern sSiınd sodann durch das kanonische
(resetz tASlıcH VvVIıer wichtige geiStlicyk_u'a‚„Theol.-prakt. Quartalschrift“‘ il 9351



bung ZUr Lebensheiliguné empfohlen die Be-
trachtung die Besuchung des Allerheiligsten, der marila-
nische Rosenkranz und die Gewissenserforschung (can
123 2°) Zur praktischen Gestaltung der Morgenbetrach-
{ung gehört die SOgenannte „Vorbereıtung aufi den Tag  .
Wiır besprechen miıt dem Dreieinigen ott ernst un ehr-
lich UuUNSeIe voraussichtlichen 1 agespilichten un Tassen
entsprechende Entschlüsse. Diese Vorschau qaut
Tagewerk wird uU11lSs manche Unannehmlichkeiten und
Überraschungen Beim marlaniıschen Rosenkranz
erbitten WITr dıie Hilfe der himmlischen Priesterkönigin,
daß WIT den eucharıstischen un den mystischen e1b
Christi sorg[fältig betreuen, wI1e Marıa ihren sgöttlıchen
Sohn epflegt und geliebt hat Bei der (1ewissenserlior-
schung iragen WITr UnNns, on WIT den gemachten Vorsätzen
Ireu geblieben siınd und die Bewährung bestanden haben
Bei der (abendlichen Besuchung des Allerheiligsten dan-
ken WITr dem Heiland 1Ur alle Priestergnaden un eMDP-
fehlen 1hm uUunNnseTIe Deelsorge un HAIISeCTre Seelsorgskinder

anche Priester pflegen : die ung der e 1 1 IL =
e‘’h etzten Monatssonntag ZULE

Verinnerlichung des eigenen Seelenlebens un er Pfiarr-
‚emeinde. Wie der erste Monatssonntag der Herz-Jesu-
Verehrung gehört, so11 der letzte die Gnaden des Firm-
sakramentes 1n uns CLHNECUCIH. Diese UÜbung 1äßt sich S1INN-
voll verbinden miıt der monatlichen Geisteserneuerung,
die wieder Aur eINne zeitgemähe Gestaltung der altehr-
würdigen „Guten-Tod-Andacht‘“ ist (vgl d1iese Zeitschrift,
Jg 1950, 195) Zur persönlichen Heiligung ist schließ-
hch das üOpfer unbedingt ertiorderlich: Der hl HFranz
VO  S Sales (vgl Philothea HL, , 16, 23) lobt VOL allem
jene Opfer, die Uu1LS ott selber chickt: Zurücksetzung,
Mangel 1n irdischen Dingen, Schwierigkeiten 1Im Amt un
——  im  ° Berul, körperliche Gebrechen, seelische Unvollkom:-
menheiten JE Diese Opfer, die ott auferlegt, sollen 1Im
Geiste der Demut un uße elragen werden. Viele Prie-
ster (und Laien) haben sıch Im Heiligen Jahr auch selbst
manche pfer autferlegt (Einschränkungen 1m Rauchen
oder Irinken, ım Spielen oder Radiohören U, a.)

Geistliche Ernährung und Belehrung
Das geistliche Leben wird durch die heilligste Euchari-

stie göttlic genährt. Kür die übernatürliche Belehrung
wird durch Predigt, Christeqlehre‚ und geistliche



Lesung gesbrgft. Ke ch Kerzen, Kanzel und Katech-ié
US versinnbilden diese weilache Heiligung. Kult UunN:Katechese, Glaube uUund Liebe sind die Hauptanliegen derKatholischen Aktion Heiligung der Menschheit. Daskirchliche Gesetzbuch emphiehlt, daß In jeder Pfarre dieBruderschaften vom heiligsten Sakrament und VO  — derchristlichen Lehre eingeführt werden (can. L1 2 Kr
nährung un Belehrung 1Ur das seelische Heılıgkeits-ireben soilen diese beiden Bruderschaften gewahrleisten.In Rom wurden 1940 sehr aufschlußreiche Statuteniür beide Bruderschaften herausgegeben. Durch dieakramentsbruderschaft könnte die öffent-lıche und private Verehrung der heiligsten KucharistieMächtig gefördert werden. Die gute Oftkommunionkönnte WIEe 1n der Urkirche wıeder ZU Herzensanliegenweıtester Kreise werden. Die Mitglieder der Bruderschaftkönnten uch bei den. liturgischen Feierlichkeiten, derSohmückung der Kirche A“ mıtwirken.

in der Pfarrkirche Z' Öbernberg AIn Inn tinden WIr
rechten Seitenaltar eiINn kunstreiches St.-Agatha-Bildaıt elner Beschriftung VOo Februar 1729 „Confrater-nıtatis doctrinae Christianae noviter hic ereciae princl-palıs patrona el protectrıx Agatha * Schan VOFTFmehr als 200 Jahren WAar also In dieser PfarrkircheInn. die GCGhristenlehrbruderschäft Jlebendig,In neuester Ze1t WUurde S1ie hbesonders 1n den Diözesen desnördlichen Amerika erfolgreich aktiviert In Spanienwerden VOon der Katholischen Aktion Tür die Mitgliederder Christenlehre

Lten un dafür uch Diplome und Zze1
gelrechte Abschlußprüfungen gehal-

In -Nordamerika schließen
hen ausgehändigt.sich die Mitglieder derChristenlehrbruderschaft lter VOoONn Dis Jahren1n kleinen Zirkeln uSsSsamme Sie kommen V.O Novem-Der his Ostern jede Woche oder alle Tage abwechselndın einem Familienheim und besprechen unterLeitung einer Laienperson im VOTAaUSsS bestimmte theo-logische Fragen. J. edes Jahr SLE: e1InNn Handbüchlein ZUrVerfügung, das VO  u} der Zentralleitung nach eINemM be-stimmten Jahresplan erausgegeben WIrd. Die Geistlichenkommen LUr hle und da en einzeilnen Zirkeln qufeinen kurzen Besuch, Sonst aber überlaSSChMnN S1IE dieArbeit den Miıtgliedern selber und den. e1IgeENS Tür dieseArbeit geschulten Gruppenleitern. uch In den Miss10ns-ländern hat sich diese Ärt der Christenlehren vielerortsbewährt 1e Form der Christenlehre wird sich den ]1e-

7'k



:iligeri Verhältnis SC  ; wiıird he OTr
allem auch- a die Jugend We den IMNUSSEINL die
bei uns eingeführten Glaubensstunden 1ür die Jugend eiINn
großer Segen 11r das katholische Leben und Streben. Es
sol] 1eT7 angere| werden, die beiıden sroßen Aufgaben
er Frnährung nd Belehrung des geistlichen Lebens
auch He UL durch die kanonısche Frrichtung der Bru-
derschaften heiligsten Sakrament un on der
Christenlehre heıigen und kirchlich Dekrättigen.

da Besondere Auimerksamkeıt sollten WI1T iIm Heiligen
Jahr der Heımat uch der ET ed1ol schenken. Vor
allem sollen WIT auch das eben der Heiligen für die
Predigt auswerten. Namentlich verdienen die Heiligen des
Meßbuches und der Allerheiligenhitanei unsere CACHTLUN.
und Betrachtung. Das NCUE Linzer La:enmebhbuch „We
des Lebens‘“ bringt jedem Heiligenfest wertvolle
Lebensbeschreibungen H Auswertungen. Be1 Graban-
sprachen haben WIT mıtunter Gelegenheit, auch Kir-
cChenfernen sprechen über den degen des heiligen
Strebens 1mM Geiste der Kıirche und ihrer Lehren un
über die (refahren eines unheıuıgen Lebens

Betrachtende Bıbellesung
In cih-rén Bibelrundschreiben haben die ‚etzten Päpste

wliederholt den Heiligungswert der täglichen Schriftlesung
betont vgl „Divino alllante Spirıtu" VO deptember

Eın bestimmter Gesichtspunkt soll die Auswahli
uUunNnsSserIrer Schriftlesung leiten. Dann können wir aus ıhr
uch LUr UuUNnSeI’e Seelsorgsarhbeit großen Nutzen ziehen.
Nehmen WI1Tr als Beispiel e1INe der wichtissten Seelsorgs-
aufgaben NSeTer Zeit die Verchristlichung des and-
Jlebens, die Hebung der Freude Bauernstand un
der Landarbeit

Im Alten Testament finden WIr darüber schon 1n der
enes1s wegleitende Grundsätze. Zu den Urgeboten, die
der Menschheıit 1 Paradies gegeben wurden, sehö das
Gebot, den Boden bebauen un pflegen, alsıo die
Landarbeit. Kain Ist das abschreckende Beispiel eines
neidischen, sottiernen Bauersmannes; SeIN Bruder Abel
das anzıechende Vorbild für die Landbevölkerung. Vom
Landmanne Noe heißt CS, daß der irömmste un Uun-
tadelhafteste Mann unter SCeINEN Zeit enossen War un
nach (Gottes Gebot lebte (vgl Gn 6, Der Großbauer
Job ıst 1ın Freuden und Leiden das unsterbliche Vorbild

j<e@es aufrechten, gottverbundenen ; Baue;'rsmannés. Das



Fl
{} Verhältni hen Abraham und seu  Knecht eazar wird allzeit iGIe H!iblische Richtlinie fürdas Zusammenleben er DienstboLEn mit ıhren Dienst-gebern Bauernhause bleihben. Büchlein Ruth schil-dert uUunNns mıt lebevoller Naturverbundenheit das gott-efällige Leben der Frau qu{i dem Lande uch die BüchereV1t1cus und Deuteronomium SOW1€e das Buch: derSprüche un die Bücher der

olle Weisungen tür den Bauernstanid.
pheten enthalten wert-

Im Neuen JT estament Sin.d allem die beıden
Apostel Judas miıt dem Beinamen Thaddäus un JakobusSOWI1e Simon VOoO  P Gyrene, die vom Bauernstand herkom:-
TMNen und die Belehrungen esu über das Landleben
die Jat umgeselzt haben. Aus diesem Beispiel sehen Wir,daß wir ZUT he1llsamen Bıbellesung die Bibelbetrachtunghinzufügen MmMüÜüssen. Ein bestimmter Personenkreis, einezeitnahe Glaubenswahrheit wird CDE AufmerksamkeitEL  Nle Verhältnis zwischen Abraham und se  äng<;hf  eazar wird allzeit Cie b  S  iblische Richtlinie für  das Zusammenleben der Dienstbo‘  ten. mit_ ihren Dienst-  gebern im Bauernhause bleiben. D  as Büchlein Ruth schil-  dert uns mit liebevoller Naturverb  undenheit das gott-  efällige Leben derFrau auf dem Lande. Auch die Bücher  F  eviticus und Deuteronomium sowie das Buch- der  Sprüche und die Bücher der P  T'O}  volle Weisungen für den Bauernstand.  pheten enthalten We;f't‘é_‘  -  S  Im Neuen Testament sind es vor allem die beid  en  Apostel Judas mit dem Beinamen Thaddäus und Jakobus  sowie Simon von Cyrene, die vom Bauernstand herkom-  men und die Belehrungen Jesu über das Landleben in  die Tat umgesetzt haben. Aus diesem Beispiel sehen wir, _  daß wir zur heilsamen Bibellesung die Bibelbetrachtung -  hinzufügen müssen. Ein bestimmter Personenkreis, eine  zeitnahe Glaubenswahrheit wird unsere Aufmerksamkeit  für d-e;n‘ Heiligungswert ıder Bibel wachhalten.  Monatlichun—sh_ilfefl — Eikaehrtag9  Manche Bischöfe. haben es den Pfarrern zur Pflicht  gemacht, jeden Monat eine Beicht- und Predigt-  aushilfe zu gewährleisten. Das ist eine erprobte Hilfe  für ıden Seelsorger. Überall wird eine so häufige Aushilfe  freilich nicht möglich sein. Bei dem herrschenden Prie-  stermangel wird es auch nicht möglich sein, die Aushilfe  immer für einen bestimmten Sonntag, z. B. für den ersten.  Monatssonntag, zu bekommen. Der Aushilfspriester soll  es sich zur Ehre anrechnen, ıdie Predigten und Beicht-  zusprüche gut vorzubereiten. Die Pfarrer werden gebeten,  das Schriftwort zu beherzigen: „Der Arbeiter ist seines  Lohnes wert“ (Mt 10, 10; Lk 10, 7) und so auch die natür-  liche Voraussetzung für eine pflichtbewußte Aushilfe zu  -  schaffen...  In vielen Pfarren ist die Religiö  se Woche zum festeri‘  Bestand des Jahresprogramms geworden. Manche bevor-  zugen die Standeseinkehrtage für die vier Natur-  stände, -für wverschiedene Berufsstände oder sonstige _  Gruppen (z. B. Kinder, alte Leute). Der Standeseinkehr-  tag  ann in der Kirche selber-gehalten werden, besser  aber in einem Saal (Pfarrheim, Ordenshaus). Wenn der -  Standeseinkehrtag: in der Pfarre für möglichst viele.  Standesangehörige gehalten wird, so sollte womöglich  schon am Vorabend begonnen werden. Auch wird man  die Mittagszeit für solche freigeben, die zu Hause esseniür den Heiligungswert der Bibel wachhalten.

Monatliche Aushilfen Einkehrtage
Manche Bischöfe haben den Pfarrermn Z Pflicht‘gemacht, jeden Monat eEINe el ch (= i-

1L1I e gewährleisten. Das ist eıne erprobte HılfeEL  Nle Verhältnis zwischen Abraham und se  äng<;hf  eazar wird allzeit Cie b  S  iblische Richtlinie für  das Zusammenleben der Dienstbo‘  ten. mit_ ihren Dienst-  gebern im Bauernhause bleiben. D  as Büchlein Ruth schil-  dert uns mit liebevoller Naturverb  undenheit das gott-  efällige Leben derFrau auf dem Lande. Auch die Bücher  F  eviticus und Deuteronomium sowie das Buch- der  Sprüche und die Bücher der P  T'O}  volle Weisungen für den Bauernstand.  pheten enthalten We;f't‘é_‘  -  S  Im Neuen Testament sind es vor allem die beid  en  Apostel Judas mit dem Beinamen Thaddäus und Jakobus  sowie Simon von Cyrene, die vom Bauernstand herkom-  men und die Belehrungen Jesu über das Landleben in  die Tat umgesetzt haben. Aus diesem Beispiel sehen wir, _  daß wir zur heilsamen Bibellesung die Bibelbetrachtung -  hinzufügen müssen. Ein bestimmter Personenkreis, eine  zeitnahe Glaubenswahrheit wird unsere Aufmerksamkeit  für d-e;n‘ Heiligungswert ıder Bibel wachhalten.  Monatlichun—sh_ilfefl — Eikaehrtag9  Manche Bischöfe. haben es den Pfarrern zur Pflicht  gemacht, jeden Monat eine Beicht- und Predigt-  aushilfe zu gewährleisten. Das ist eine erprobte Hilfe  für ıden Seelsorger. Überall wird eine so häufige Aushilfe  freilich nicht möglich sein. Bei dem herrschenden Prie-  stermangel wird es auch nicht möglich sein, die Aushilfe  immer für einen bestimmten Sonntag, z. B. für den ersten.  Monatssonntag, zu bekommen. Der Aushilfspriester soll  es sich zur Ehre anrechnen, ıdie Predigten und Beicht-  zusprüche gut vorzubereiten. Die Pfarrer werden gebeten,  das Schriftwort zu beherzigen: „Der Arbeiter ist seines  Lohnes wert“ (Mt 10, 10; Lk 10, 7) und so auch die natür-  liche Voraussetzung für eine pflichtbewußte Aushilfe zu  -  schaffen...  In vielen Pfarren ist die Religiö  se Woche zum festeri‘  Bestand des Jahresprogramms geworden. Manche bevor-  zugen die Standeseinkehrtage für die vier Natur-  stände, -für wverschiedene Berufsstände oder sonstige _  Gruppen (z. B. Kinder, alte Leute). Der Standeseinkehr-  tag  ann in der Kirche selber-gehalten werden, besser  aber in einem Saal (Pfarrheim, Ordenshaus). Wenn der -  Standeseinkehrtag: in der Pfarre für möglichst viele.  Standesangehörige gehalten wird, so sollte womöglich  schon am Vorabend begonnen werden. Auch wird man  die Mittagszeit für solche freigeben, die zu Hause essenIUr den eelsorger. Überall wiıird eINe S häufige AushilfeEL  Nle Verhältnis zwischen Abraham und se  äng<;hf  eazar wird allzeit Cie b  S  iblische Richtlinie für  das Zusammenleben der Dienstbo‘  ten. mit_ ihren Dienst-  gebern im Bauernhause bleiben. D  as Büchlein Ruth schil-  dert uns mit liebevoller Naturverb  undenheit das gott-  efällige Leben derFrau auf dem Lande. Auch die Bücher  F  eviticus und Deuteronomium sowie das Buch- der  Sprüche und die Bücher der P  T'O}  volle Weisungen für den Bauernstand.  pheten enthalten We;f't‘é_‘  -  S  Im Neuen Testament sind es vor allem die beid  en  Apostel Judas mit dem Beinamen Thaddäus und Jakobus  sowie Simon von Cyrene, die vom Bauernstand herkom-  men und die Belehrungen Jesu über das Landleben in  die Tat umgesetzt haben. Aus diesem Beispiel sehen wir, _  daß wir zur heilsamen Bibellesung die Bibelbetrachtung -  hinzufügen müssen. Ein bestimmter Personenkreis, eine  zeitnahe Glaubenswahrheit wird unsere Aufmerksamkeit  für d-e;n‘ Heiligungswert ıder Bibel wachhalten.  Monatlichun—sh_ilfefl — Eikaehrtag9  Manche Bischöfe. haben es den Pfarrern zur Pflicht  gemacht, jeden Monat eine Beicht- und Predigt-  aushilfe zu gewährleisten. Das ist eine erprobte Hilfe  für ıden Seelsorger. Überall wird eine so häufige Aushilfe  freilich nicht möglich sein. Bei dem herrschenden Prie-  stermangel wird es auch nicht möglich sein, die Aushilfe  immer für einen bestimmten Sonntag, z. B. für den ersten.  Monatssonntag, zu bekommen. Der Aushilfspriester soll  es sich zur Ehre anrechnen, ıdie Predigten und Beicht-  zusprüche gut vorzubereiten. Die Pfarrer werden gebeten,  das Schriftwort zu beherzigen: „Der Arbeiter ist seines  Lohnes wert“ (Mt 10, 10; Lk 10, 7) und so auch die natür-  liche Voraussetzung für eine pflichtbewußte Aushilfe zu  -  schaffen...  In vielen Pfarren ist die Religiö  se Woche zum festeri‘  Bestand des Jahresprogramms geworden. Manche bevor-  zugen die Standeseinkehrtage für die vier Natur-  stände, -für wverschiedene Berufsstände oder sonstige _  Gruppen (z. B. Kinder, alte Leute). Der Standeseinkehr-  tag  ann in der Kirche selber-gehalten werden, besser  aber in einem Saal (Pfarrheim, Ordenshaus). Wenn der -  Standeseinkehrtag: in der Pfarre für möglichst viele.  Standesangehörige gehalten wird, so sollte womöglich  schon am Vorabend begonnen werden. Auch wird man  die Mittagszeit für solche freigeben, die zu Hause essenTIreilich nicht möglich SEeIN. Bei dem herrschenden Prie-
stermange WINd auch N1IC möghich SEIN; die Aushiılie
ımmer IUr einen bestimmten onntag, 7 für den erstien
Monatssonntag, zZU bekommen. Der Aushilfspriester soll

sSich ZUT Ehre anrechnen, die Predigten un Beicht-
zusprüche gut vorzubereiten. DMe Pfarrer werden gebeten,das Schrittwort beherzigen: „Der Arbeiter ist seinesLohnes wert  . (Mit 10, 10; 10, /) und so auch cie natür-
liche Voraussetzung LUr e1INe pflichtbewußte Aushiılie Z
schafiften.

In vielen Pfarren ist dıe ReligiösSe Woche I festen
Bestand des Jahresprogramms geworden. Manche bevor-
zugen die Standeseinkehrtagee tür die vier Natur-
stände, -Tür verschlıedene Berufsstände oder sonstlige
Gru pPECN (z Kinder, alte y eute): Der Standeseinkehr-
tag annn in der Kirche selber-gehalten werden, besser
aher In einem . Saal (Pfarrheim, Ordenshaus). Wenn der
Standeseinkehrtag: ıIn Ccder Pfarre Tür möglıchst viele
Standesangehörige gehalten wird, sollte womöglichschon AIl Vorabend begonnen werden. Auch WIT ! manEL  Nle Verhältnis zwischen Abraham und se  äng<;hf  eazar wird allzeit Cie b  S  iblische Richtlinie für  das Zusammenleben der Dienstbo‘  ten. mit_ ihren Dienst-  gebern im Bauernhause bleiben. D  as Büchlein Ruth schil-  dert uns mit liebevoller Naturverb  undenheit das gott-  efällige Leben derFrau auf dem Lande. Auch die Bücher  F  eviticus und Deuteronomium sowie das Buch- der  Sprüche und die Bücher der P  T'O}  volle Weisungen für den Bauernstand.  pheten enthalten We;f't‘é_‘  -  S  Im Neuen Testament sind es vor allem die beid  en  Apostel Judas mit dem Beinamen Thaddäus und Jakobus  sowie Simon von Cyrene, die vom Bauernstand herkom-  men und die Belehrungen Jesu über das Landleben in  die Tat umgesetzt haben. Aus diesem Beispiel sehen wir, _  daß wir zur heilsamen Bibellesung die Bibelbetrachtung -  hinzufügen müssen. Ein bestimmter Personenkreis, eine  zeitnahe Glaubenswahrheit wird unsere Aufmerksamkeit  für d-e;n‘ Heiligungswert ıder Bibel wachhalten.  Monatlichun—sh_ilfefl — Eikaehrtag9  Manche Bischöfe. haben es den Pfarrern zur Pflicht  gemacht, jeden Monat eine Beicht- und Predigt-  aushilfe zu gewährleisten. Das ist eine erprobte Hilfe  für ıden Seelsorger. Überall wird eine so häufige Aushilfe  freilich nicht möglich sein. Bei dem herrschenden Prie-  stermangel wird es auch nicht möglich sein, die Aushilfe  immer für einen bestimmten Sonntag, z. B. für den ersten.  Monatssonntag, zu bekommen. Der Aushilfspriester soll  es sich zur Ehre anrechnen, ıdie Predigten und Beicht-  zusprüche gut vorzubereiten. Die Pfarrer werden gebeten,  das Schriftwort zu beherzigen: „Der Arbeiter ist seines  Lohnes wert“ (Mt 10, 10; Lk 10, 7) und so auch die natür-  liche Voraussetzung für eine pflichtbewußte Aushilfe zu  -  schaffen...  In vielen Pfarren ist die Religiö  se Woche zum festeri‘  Bestand des Jahresprogramms geworden. Manche bevor-  zugen die Standeseinkehrtage für die vier Natur-  stände, -für wverschiedene Berufsstände oder sonstige _  Gruppen (z. B. Kinder, alte Leute). Der Standeseinkehr-  tag  ann in der Kirche selber-gehalten werden, besser  aber in einem Saal (Pfarrheim, Ordenshaus). Wenn der -  Standeseinkehrtag: in der Pfarre für möglichst viele.  Standesangehörige gehalten wird, so sollte womöglich  schon am Vorabend begonnen werden. Auch wird man  die Mittagszeit für solche freigeben, die zu Hause essendie Mittagszeit LÜr solche Ireigeben, cdie Hause CSSCH
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wollen oder Wichtige Arbeiten verrichten haben. Eine
eventuelle geistliche Lesung wird vorteilhaft der Pfarrer
der e1In anderer Deelsorger ıalten, damıt der Leiter des
Kinkehrtages während dieser Zeit TUr das Beichthören
irel ıst

och eine Bemerkung sSe] hıer ge—mächt. V Zu Beginn
T österlichen Zeit ‚oder be1 einem sonstigen Anlaß
sollte jedes Jahr uch die Beichtanleı:tung GCI»=
neuert werden. Viele Beichtkinder haben Schwierigkeiten
hbe1 der Gewissenserforschung. Was soll 1C. beichten,
iragen S1e SICH. Warum erforschen S1Ee sSich selten her
die vielen Fehler das christliche Hauptgebot der
Liebe in Gedanken, Worten und Werken, hber nzu{irle-
denheit und die Undankharkeit,; mıt der S1e ott hbele1di-
gen? uch qui SeEW1SSe praktische Dinge MUÜUüussen die
Leute VO  S Zeılt Zeit aufmerksam gemacht werden: An-
gabe der etzten Beichte, eventuell uch Angabe des Stan-
des, kurzes Keuegebet Schlusse des Bekenntinisses

e
In manchen Diözesen wird am Sonntag wen1g Beichte

gehört, damit die Priester 1Ur Messe., Predigt, Kom-
munionaustellung Uu. ire1 bleiben. Dafür W1rd der ach-
mittag oder Abend des amstags IUr die Beichte mehr
ausgenützt,. Wo c5 möglich ıst, sollten Wr die Gläubigen
mehr nı mehr daran gewöhnen, den Samstag als Vor-
bereitung TÜr dıe Sonntagsheilligung Zr mpfange des
Bußsakramentes en hbenützen.

Jugendheiliéung Carıtas
Kıne der wichtigsten ufgaben der Seelsorge ist un

Dleiht die Arbeit An der L CH Die Kinderwelt g...
hörte den ]ieblinsen Jesu. Er hat SE unsS aul dem
‚Weg ZUM Himme!l als OT. hingestellt. Wiur werden
den Kinderansprachen olit Beispiele aus dem Leben heili-
DCT Kinder un Jugendlicher anfiühren un uch SETrNE
VOoONn der heiligen Jugend Jesu erzählen. Kür Knaben ist
das Ministrieren eın herrliches Heiligungsmittel. Den
Ministranten gilt unNnseTrTe besondere orge Die reitere
Jugend ist VOT allem dankbar IUr eıne t1eiere Fuinführung
in- das Glaubens- und Sittenleben durch Glaubensstunden,
Vorträge, Aussprachen, geistliche Spiele

Die ZWE1 Hauptgebote des Christentums :Si1'l‘d die Got-
tes- und Nächstenliebe. Die heilige Liebe offenbart sich
durch die Tat Darum ıst die arıtas ein unentbehr-
iıches Heiligungsmittel. Die röhten Heiligen der Kirche



waren durch heroische Uun,. der Garıtas ausgezeichnet.
Der Papst un dıe Bischöfe haben 9ıI:S eiInes der Haupt-
anliegen des He1iligen Jahres die Carıtas bezeichnet. Sie
heiligt uULNSere Herzen und Hirne, unsere Hände und
Heime mıiıt der göttlichen
eSsSu un: arl]lens. VOpf erliebe der heiligsten Herzen

artie und Grausamkeit
1M en Testament)

Von Dr Hermann tTieglecker, Sı F1_orian
Der Kollektivismus der Schuld Ü, des Verdieystes 4

Eınlei:tüunese
Wir stoßen 1Im Alten Bund er anl einen Rechts-

begrT1, der unNns quf den ersten Blick durchaus Iremdartigscheint, dabei aber doch uch wieder Rechtsau{ffas-
SUNSEN erinnert, die gerade 1n unserer Zeit manches Waort

reden haben Es ist dies die kollektive Verantwortung,die kollektive Schuld un Straie, das kollektive Verdienst
und die kollektive Belohnung. ach semiıtischer und 1NS-
besondere uch israelitischer Auffassung ist der einzelne
mitverantwortlich IUr das ergehen der Gemeinschaft,
des Volkes, Il*d das Volk wiıederum mitverantwortlich
Tür das Vergehen des einzelnen. Denn die Sippe der das
Volk bildet nach dieser Rechtsauiftassung eine derart g...
schlossene organıislierte Einheit, daß die Gesamtheit
durch das ergehen des einzelnen und der einzelne durch
das Vergehen der Gesamtheit moralisch belastet EeI-
scheint. Dementsprechend wirkt sıch uch die löbliche
Leistung zwıischen Gesamtheit und Einzelmenschen wech-
selseitig aus

Wenn der Kollektivismus In Israel deutlicher als
bei anderen Völkern. zutage trıtt, ist eiıne Ursache
wohl uch le, daß ott mıiıt dem olk als Gesamt-

ıt selnen Bund geschlossen und daß siıch das olk als
ZUFTF Bundestreue verpflichtet hat ber unrich-

t1 ware C5S, behaupten, daß 1n Israel eine kol-
le tive Verantwortung gegeben habe und daß persönliche
Schuld und persönliches Verdienst völli unbekannt ge-

selen. Rıchtig ist NUur, daß nehen persönlichen
1) Vgl die früheren Artikel in dieser Zeitschrift, ahrgang

1950, und 105


